
Bildung für Malawi – „katete girls school“ 
 
Das Südostafrikanische Land Malawi liegt nach dem HDI-Index (Human Development 
Index) an 153. Stelle und ist somit eines der ärmsten Länder der Welt. Über 80 % der 
Bevölkerung lebt von der Subsistenzwirtschaft. Die durchschnittliche Lebenserwartung ist 
innerhalb der letzten 10 Jahre von 49 Jahren auf 41 Jahre gesunken. Der Hauptgrund: AIDS. 
Die zunehmende Zahl von Aidswaisenkinder wird für dieses bettelarme Land zu einem immer 
größeren Problem. Die Analphabetenrate liegt bei durchschnittlich 30 %. (Männer 22,3 % und 
Frauen 36,7 % - Stand 2006). Die globalen Klimaveränderungen bewirken instabile 
Niederschläge in der klassischen Regenzeit in dieser Region zwischen November und April. 
Dies verschlimmert die Situation vor allem für diese Kinder noch weiter. Sie gelten, sofern sie 
von Verwandten aufgenommen werden, nur als „fünftes Rad am Wagen“ und werden als erste 
von den gemeinsamen und mangelnden Mahlzeiten ausgeschlossen. Dies gilt primär vor 
allem für die Mädchen. Die unmittelbare Betroffenheit durch AIDS bezeugt in den Köpfen 
vieler Einheimischer die Vorstellung der Besessenheit durch die bösen Geisterwesen. 
 
Die Unterdrückung der Frauen 
 
Den weitaus größten Teil der landwirtschaftlichen Arbeit leisten in Ländern der Dritten Welt 
die Frauen. Dennoch sind sie landlose Arbeiter, denn ihnen gehört kein Land. Der Landbesitz 
geht fast überall auf die Männer über. Wenn aber die Männer notgedrungen fern ihrer Familie 
arbeiten, können ihre Frauen keine Kredite aufnehmen, keine eigenen Entscheidungen treffen. 
Meistens fehlt ihnen auch der Mut zu solchen Initiativen. Dabei arbeiten Frauen durchweg 
wesentlich länger und härter als Männer. Für viele Frauen ist der Weg in die Gesellschaft 
voller Hindernisse. Religiöse Anschauungen sperren sie zusätzlich in ein Getto, aus dem nicht 
zu entkommen ist. Frauen werden darum auch öfter als Männer vom Schulbesuch 
ausgeschlossen. Die Folgen dieser Benachteiligung aber tragen alle: So hängt bereits die 
körperliche wie geistige Entwicklung des Kindes grundlegend von den Kenntnissen der 
Mutter über Ernährung, Gesundheit und Erziehung ab. Die „Headmistress“ der „katete girls 
school“, Sister Susan, bringt es auf den Punkt: „Unsere Mädchen aus Katete halten die 
Zukunft Malawis in ihren Händen.“ 
 
Hoffnung für Aidswaisenkinder 
 
Dreizehn ist ein eigenartiges Alter. Da hat man plötzlich Einblicke in die Welt, die kein 
Erwachsener zu haben scheint. Es ist das Alter eigenartiger Haarschnitte, wochenlanger 
schlechter Laune und unbeantworteter Liebe für Popstars. Es ist die Zeit zwischen Kindheit 
und Erwachsensein. Diese Zeit kannte Trency Chiola nicht. Im Februar 2005 starb ihre Mutter 
an Aids, nachdem sie schon vor einem halben Jahr davor ihren Vater verloren hatte. Danach 
war die Dreizehnjährige Mutter und Vater zugleich für ihre jüngeren Geschwister und damit 
alleine für sie verantwortlich. Solche Kinder-Familien prägen inzwischen die gesellschaftliche 
Wirklichkeit Afrikas in drastischer Weise. Sie brauchen dringend externe Unterstützung. 
 
Christliches Engagement vor Ort 
 
Der Orden der Rosary Sisters nimmt sich dieser Kinder an und bietet ihnen im Waisenhaus in 
Katete/Mzuzu (Diözese Mzuzu) Schulbildung, Unterkunft und Ernährung an. In diesem von 
den Schwestern geführten Heim werden derzeit ca. 126 InternatsschülerInnen (davon 34 
Waisenmädchen – Stand per Februar 2011) betreut und erfahren so ein wenig menschliche 
Wärme und Fürsorge. Das Schulzentrum „katete girls school“ liegt in einem Einzugsgebiet 
von ca. 800 SchülerInnen insgesamt. Finanzielle Hilfe wurde vor allem für die Renovierung 



eines ehemaligen Missionsgebäudes und für dessen Adaptierung zu einer Berufsausbildungs-
schule benötigt. Hier möchten die Rosary Sisters den Mädchen eine Berufsausbildung 
zukommen lassen. Unterrichtet werden vor allem Nähtechniken und hauswirtschaftliche 
Fächer. Des weiteren wurde finanzielle Unterstützung benötigt für die Ausstattung der Schule 
mit Schulbänken und Bezahlung der Lehrer. Da in Malawi, wie auch in den meisten 
afrikanischen Ländern, vielen Mädchen die Schulausbildung erschwert zugänglich ist, 
möchten die „Rosary Sisters“ vor allem Mädchen eine Perspektive für die Zukunft geben. 
 
Patenschaft für ein Mädchen in Katete 

Schulbildung und die Integration in die Gesellschaft sind die Schlüssel zu einem besseren 
Leben. Mit einer Patenschaft für ein Waisenmädchen in Katete kann man für die langfristige 
und nachhaltige Entwicklung einer ganzen Region und damit einen wertvollen Beitrag für 
eine bessere Welt leisten. Eine Patenschaft für ein Waisenmädchen in Katete deckt in der 
Höhe von Euro 165,00 die Kosten für die Verpflegung, die Unterkunft und das Schulgeld ab. 

Weitere Auskünfte: Robert Lorenz (0699/11657671 – E-Mail: rolo@aon.at) 

 


